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IUAN während der Erscheinung an 31. Mätz 1994

Das Gebet in der Familie
m Wichtigsten ist das Familiengebet, denn durch das Gebet
komml alles andere. Durch das Gebel wird auch das Ge-
meinsame in der Familie wachsen. Es ist auch wichtig, daß

man zeil findet, miteinander zu sprechenr Durch das Gespräch
werden sichviele Probleme lösen. Problemen will man oft ausw€i
chen, indem man sie irgendwo aul der Straße zu lösen versucht
oder in Diskotheken. Die Gemeinschaft der Familie ist für die Ju_
gendlichen sehr wichtig, und qerade deshalb isl es so bedeut'
sam, daß diese Gemeinschaft gesund ist.

Aus einen lnterview mit lvan Dngiöeviö, 1990
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Das Gebet ist Freude

.,Das Gebet ist Freude. Das Geht üt das, was das nenscblihe Herz uünscht. Deshalh
meine lieben Kintut, wibert eucb meinem anbellechten Herzen und ih uedet Gox
e*ennen." So gicht die Mutteryatte' am 2t. Nooember 1994 durch die Seherin Marija
Padod6Lanexi, Es ist lteindruckmcl" wie uns Matid ohne großes Bez gnehnen duf dß
Tagespoliik fb un'er täglihes leben \Ymrichttinien oorgibt, ueLche das l,lesentLiche nse.

rcs Daseins beinhahen Unernüdlnh, nütterlich yersucbt uns die Gospa dn lVeg zu uxc.
rcm innelen Fieden, zum Glnck zu zeigen, welcha jedes Herz sucht.

Anscheinend oersucben uir seb t'iel zu tun, wr niht ernsthaft zu baery ansonsten
uürde die M'itergottes es nnht nötig bakn, uns so oJt auf ihte tieberolk lYeise, in ihren
Batschaften zan Gebet einzuLadm.

Am 13. Nouembet 1994 ueibe Bncbof Franjo Konatua au' Banja L"ka in tx/ien. El
kt b ldngjäbtige Vorsitzende det Untersachungskommnsion über die Gescbehnise oon
Medj"Eork. V/Wn det kiegsereignise baxe diese Konmi.ssion in den letzten drei Jahren
gerubt. Die Diözese Banja Luka wurde infotge clet Knegswinen schwer in ilithiclenschaft
gezogen Ein grofet Teil der F'atboliken nt aus dieser Gegend oertrieben worden. Tlotzden
strabbe Bischof Konarica in \X/ien eine eroße Zr?easicht aus, dal? siö clie Situation in
setnem Heimatland besern wird. Er bat den Verttiebenen in lVien anlißlnh einet Meßfeier
t4ur nee.p"art "t, Aatt ';e ane,]i'ges uieder in thre Heinar ru,r,hheh,en kannen.

Der ther I,tan Dragüeli beiratete am 23. Oktabel 1991 in Boston lireen Mwph.J.
Bei der Hocbzeit in den USA aar auch Pater Skako anwesend, der die liaarnpszerenonie
nryestah,t hart". t4,t t. a, ba' ,nh tua bclcit\ dr Jin|e sehe" fu, den r,;,d d. Lh"
enßcbiedcL Mdrijd Paplo"i6 die am tt. luli 199a ibr erctes Kind auf die lVeb bachte,
!4gt im Inteftieu, @ehbes wn in diesen Heft aerffintlichea daß a uon pr1ßter lVichtip.
heit ist, den \Ytes .lu Heilipkei aucb in der Fanitie zu sehen. Man mu/t Gott in tlen
Mxtelp"nh nelLen, danTit die Beziebung in dea Ebe 

'e;fen 
kann. So hakn die Seher unbe"

uuli doch eine getüi:se Vorbildrclte ül,emommen, un im Ceiste nlariens das Lekn in
der Fanihe zu Leben. leder aon uns aber we;,C, da,0 ge/ade die' oft eine schrierise Aufsdbe

fb jeden einzelnen dnßtelLt. Mögen uir in cliesem ausklingenden "lab der Fdnitie" bes.)n

deß frr dtese christlichen lXterte beten!
Es wärde auf der Vteb ueniger kid ,nLl aieL nehr Frieden gekn, wenn die Fantilien

Gatt in ihre l{nte stellen unftlelL
t4öge Jesus in unseren Fanilien ncu gebarcn weftlen - in diesem Sinne uünschen uit

allen Lesern und Freunlen oon Medlugorje ein frobes \Veihnacbtsfest scnie ein gesegnaes,

sotterfnlhes Jab 199t!
Im Gebet nil Euch v€rbunden*-'f#,xH"ff*':-ü:ä#ö:
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INTERVIE\/
mit Monsignore Dr. Franio
Komarica, Bischof aus Brnja
Luk., am 13.11. 1994 in \i/ien

Der Krieg brachte unsagbares Leid
Seine Exzellenz Franio Kamarica ist Bischaf in Banja Luka, wo etwa zwei Drit'
tel det Kroaten durch die jüngsten Ktiegsereignisse aus ihret Heimat vert e'
ben wordensind. tn seinet Diözese sind die dort noch verbliebenen Kalholiken
einem besanders starken Druck der serbischen Herrschaft ausgesetzt Bi'
schof Komarica ist seit Jahren auch der Varsitzende der Untetsuchungskon'
missian der Bischofskonfercnz über die Geschehnisse - Eßcheinungen von

Medjugarje. wegen der Kriegswirren ist diese Arbeit, wie er in diesen Inter'
view selbst sagt, unterbrochen worden An Sonntag, den 13. Novenber hatte
er in Wien in der Kirche am Haf mit etwa 3 o]a Gläubigen aus Basnien-Herze'
gowina und Kroatien eine Hl. Messe gefeiert und den Menschen Mut zuge'
sprochen, daß sie eines Tages v'lieder in ihrc Heimat zurückkehren können
Nach dem Tteffen mit seinen Landsleuten war Bischof Komarica gern berett,

uns ein !nterview zu geben. Wir haben ihn in Namen allet Leser versprochen
für die schwierige Situatian in seinet Heimat und seiner Diözese Banja Luka

zu beten.

Wie ist die momentane Situation in
Bosnien?

Die Siluation ist nach wie voT uns cher.
Diese letzten Kämpfe, die in der Umge_
bung jetzi wieder aulgefammt sind, wir_
ken sich auch auf die Atmosphäre ln
Banja Luka und LJmgebung aus. Nichi
zuletzt hat sich die Situaiion auch da_

durch zugespltzt, daß die Armen noch
ärmer qeworden sind. Wir brauchen nicht
nur Lebensmittel, sondern auch Kleidei
Schuhe und besonders auch medizini'
sche Beireuung, Uns leh en viele lvledika'
menle. wie Se wssen, bemüht sch
unser Ordinariat, um die medizinische
Belreuung der notLe denden l\,4€nsclren,
die weder Arzne€n noch medizin sche
Untersuchungen b€zahlen können. Wir
versuchen, nlchi nur die Bewohner von

Banja Luka zu versorcen, sondern unsere
Arzte !nd unser medizinisches Personal
auch in das umliegende Gebiet zu

Gehen clie ethnischen säuberungen

LeiderGottes muß ich sagen, daß diese
schmutzige Sache noch n cht beendet st
Die Leute werden zwar nicht mehr so oit
angegfiffen, aber die allgerneine Uns
cherhelt und diese Atmosphäre der Enf
rechtLrng ist gegenwärtlg. Die Menschen
sind ihrer Gfund- und Freiheitsrechte be'
raubt. vee halten diese Situalion nichi
mehr aus. Besonders in der letzten Z-Äit

werden sie gezwungen, Zwangsarbeilen
z|J v€rrichten, wodurch ihre Ehre !nd
Würde zuliefst verLeizi wird.
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Bischof Kanarica während der Hl. Messe in Wien

Exzellenz, die ame kanische Regie-
runs hat ansekündist und auch be-
schlossen, daß sie das Waftenenbaryo
für Bosnien nicht mehr kontroltieren
wird. Welche Auswirkungen wirc! clas

lch bin kein Politikei und sicher auch
keiner, der Krieg lühren will. ch bin nach
wie vor überzeugl, daß uns dleser Krieg
aulqezwunsen wurde, daß desef Krieg
unnöts war, daß d eser Krieg Sache der
Großmächte ist und daß wir, die armen
lvlenschen, dafür die Zeche zahlen rnüs-
sen und zwar aul sehr blutige Weise, Wir
brauchen keine Waiien! Wir wollen den
Frieden. Wir wollen das Leben retten, die
Walien iedoch vernichten das Lebenl

Sie haben in Wien GespÄche mit Au-
ßenminister Mock geführt. Haben die
GespÄche ein zut edenste endes Be-

lch bin eiqentllch nchi hergekomrnen,
um mil dem Herrn Außenminister Mock
zusamrnenzutreffen. Es hat sich aber so
ergeben und ich bin iÜrdiese Gelegenhe 1

auch dankbar lch wollteauch lhm karma
chen, daß wir momentan wirk ich in e ner
akuten materiellen Not sind.

Wie seht es der setuischen Bevötke-
rung in Bosnien, nachdem Serbien eine
Blockade verhängt hat?

Viee Sefben kommen zu uns. Früher
kamen sie zwar auch, aber jetzt komrnen
immer mehr, um Hilfe zu erb lten, lJnsere
Carilas hilfl alen, nicht nur den Katho i

ken, sondern auch den l\,4oslems und SeF
ben, eben allen l\,4enschen in dieser Ge-
send, die sich an uns wenden. lch möchte
diese Gelegenheit auch nüizen, um es
nachdrücklich zu belonen: Allen Men-
schen n dieser Gegend geht es jelzl viel
schechter als bisher, auch den Serben,
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de früher nichl in so einer sch immen
Lage waren.

Wie ist das Veüältnis zu cEn sefti-
schen Pegio n alpoliti kern?

ch versuche, auch mit den Polilikern
Kontakte zu pilegen. Notgedrungen setze
ich mich für das ein, wofÜr sich eigentlich
die kroatischen Politiker e nsetzen müß'
ien. Wenn ich di€ Pfarreien besuche, be_

mühe ich mich, auch ßrit dem Bürgermei
ster und den anderen FegionalpoLitikern
Koniakie aulz!nehmen, um mit ihnen die
konkreten Probleme zu besprechen.
lmmerwiederhöre ich: Die Kaiholiken ma_

chen uns kerne Probleme. l/1eine Frage
Lauiet dann: Warum machl man dann den
Katholiken diese Probleme? Was unter'
nehmen Sie, um die Katholiken zu schÜt-
z€n? Sie waren doch immer kiedfertig,
warum müssen sie jetzt soviel leiden?
warum dieses große Unrecht und diese

Dürten sich die Katholiken in der Re'
glon Banja Luka frei bewegen, .!ürfen sie
ihre Messen telern? Wie sieht die Ptaxis

Wir haben, dank des großen Engage_
menis unseTer Priesler nie aufgehört,
Gottesdienste zu feiern und die Gläub gen

zu betreuen, obwohlviele unserer Kirchen
zerstört oder zum ndesi schwer beschä_

dlgt sind. Wif haben unsere Heiligen lvles_

sen in Holzkapellen auf Friedhölen oder
sonstlvo gefeieft. Vlele iunge Männer
wagen es nichl, sich irei zu bewegen, well
sie lürchlen, von der Polizeioder der Ilili-
tärpolizei aulgegrillen und zur Front ge_

schickt zu werden. In die Kirche kÖnnen
sie höchsten versteckt äul F€ldwegen
oder über Wiesen gelangen,

Stimmt es, daß es eine Zwangsarbeit
für Kroaten in der Region Bania Luka
gibtT

Ja, das ist allgemein bekannt. Nichl nur
für die Kroaten, auch iür die Moslems.
Unsere Leuie wehren sich nichl gegen
diese Arbeit, aber die Arl und Weise wie
man sie dort behandeLt, ist unrnenschllch
und entwÜrdigend.

Eine ganz prcktßche Frcge: Wenn
man Hillsgüter ins K egsgebiet
schicl<en will, hesteht eine Möglichkeit,
es dircRt an die Ca tas Bania Luka, zu
lhrcn Händen zu schicken, oder muß
das über die seftischen Stellen gehen?
wid von Seibn det Setuen ein Wege'
2oll eingenommen?

Alles was wir bis ieizl bekommen
haben, st über Zagreb gegangen. In Za_

greb haben wif eine Carilas-Zentralsam-
melstelle, wo unsere Mitarbeiier helfen
Dn Anicic als Vorsitzender der Caritas Le _
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iet de H llsakton. Von da her kommen
zlemlich regelmäßig die Lastwagen und
br ngen Sachen nach Banla Luka. Dabei
rnüssen s e auch von Serben okkupierte
Gebiete passieren. Laut Anordnunq der
serbischen Regierung mÜssen w r dreißig
Prozenl der Ladung abgeben, aber wir
geben den Serben sowieso noch vie
mehr und ebenso den Moslems. Was für
de Kroaten übrigblebt, wird rnöglchst
gerecht aulgeieilt.

Vor drci Jahren haben Sie in wien
einen Vortrcg über clas multikulturelle
zusannenleben in Banja Luka gehal
ten, Sie warcn damals sefu optimi-
stisch. Wie sehen Sie die Lage aus heu-
tiger Sicht2 Was war eigentlich cler
Grund, claß es zu dem schrccklichen
K eg gekommen ist?

lch möchte betonen, daß ich nach w€
vor der Uberzeugung bn, daß n Banja
Luka und im Großleil Bosnens und der
Herzegowina ein Zusammenleben der
verschiedenen Völker und Religionen
möglich ist. Uns st dieser Kreg auige-
zwungen wofdenl Das st nicht unser
KrieglWlr haben ihn n chl gewoltl Erw rd

von kleinen Gruppen gef ührt, d€nen es ge-
lungen isl, ihre Visionen, ihre Prograrnme
aut die BevÖlkerung zu übertragen, unler
der Bevölkerung Haß und lvllßtrauen zu
säen. Je länger der Krieg dauert,
desto mehr w rd den Leuten bewuß|, daß
s e e genlLich in eine Sache hineingezogen
worden sind, die ihnen nur großes Leid ge'
brachi hal. Viele spr€chen ielzl klar und
deutlch aus, was sie mmer gespüri
haben: Wirgehören doch zusammen und
wir können miteinander leben. Wir Kathol -

ken beweisen täglich auis neue, daß wir n
der Lages nd, mitden anderen Nalionalitä-
ten zusamr.en zuleben, auch wenn uns so
viel Böses angetan wurde.

lch afteite hier in Wien als atzt, spte-
che kroatisch und beteue eigentlich
sehr viele Flüchttnge, auch aus lhrer
Region. lmmet wieder spüre ich clie
grcße Sehnsucht, besondeß der älte.
fen Menschen, in ihre Heimat zurückzu-
kehren. Glauben Sie, daß es den F|ücht-
Iingen eines Tages wieder möglich sein
wird, in diese okkupienen, 2erstötten
Häuse! die einst Heimat waren, zurück-

während der Hl. Mes
se und in Gespräch
nit den Landsleuten.
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Ja, davor bin ich überzeugtl In den Ge-
sprächen m i den zuständigen Poltikern,
sei es mii Serben, Mos €ms oder Kroaten
oder auch auf internationaler Ebene,
poche ch darar.ri, dle lvlensch€nrechte zu
wahren. Jeder l,4ensch hal das Recht auf
seine H€ mal. lch b n Überzeugt, daß w r
gerade in dieser umgebung, wo es kelne
größeren kämplerischen Auseinandercel'
zungen gegeben ha1, leichter se n wid,
neu anzufangen. Lch möchle hier noch
betonen, daß gerade in Bania Luka ein
Fr edensprojel<t enlstehen könnte und an-
zulangen isi, we I hier nicht nur FÜhrer
der d rei g rößten BeLig ionsg emein schailen
leben, sondern auch Merschen aller dre
Volksgruppen, d e bere i sird, wieder zu
samrnenzuwirken und friedLich zusam'
nrenzuleben. Deswegen lade ich auch alle
gulwilligen Menschen aus der Politik, aus
humanitären Organsalionen ein, zu uns
zu kommen und bei uns anzulangen, das
durchzuführen, was alle von Herzen wÜn-
schen: einen gerechien Freden fÜr alle
Vö ker, lür ale Menschen in Bosnen.

An 24. Juni 1941 haben die Ercchei-
nungen in Medjugorje begonnen. Genau
zehn Jahrc danach, am gleichen Tag,
hat in Slowenien der Krieg begonnen. Wir
wissen, alaß clie grcße Fiedensbotschaft
über M edjugorje in die Weh geg an ge n i st.
Sie waren längere zeit oder sind es ietzt
auch noch der Vorsit2enale der Kommis-
sion lh die Pütung cler Ercignisse in
Mecljugorje. Glauben Sle nicht, daß man
diesem grcßen Friedensaufrut mehr
Gehör hätte schenken sollen?

Ja, das kann man auch so sagen. W r
Chrlsten slnd irnnrer beruler, den Rul des
Evangeliums und die Lehre der Kirche zu
belolgen, bzw. die Zeichen der Zeii zu er-
kennen und uns auch belehren zu lassen.
Auch von manchen Fehtritlen. Und des-
wegen isi es nie zu spä1, sjch zu bekeh-
ren, und leder Mensch muß bei sich
selbsl beginnen, im elgenen Herzen und
dann auch den anderen Vorb ld zu sen,
daß auch sie durch uns bekehri werden.

a

Sie haben gesagt Fehltritte. Glauben
Sie also, man hätte diese Bewegung
stitrket in clle Kirche integriercn

Sie meinen Medjugorje? Mediusorie isl
ein Phänomen für sich, und die Kirche hat
noch nicht das Letzle Worl darÜber ge-
sprochen. wie lhnen bekanni isl, gab es
e ne Erkläfunq der Bischolskonlerenz Ju'
goslaw ens, wo es nach den bisherigen
LJntersuchungen - das heißt, daß die Un-
lersuchungen noch n chl abgeschlossen
snd, wei leider Golles inzwlschen der
Kri€g ausgebrochen isi - h€ ß1, daß w r
f/ediugorie als Phänomen betrachien sol
len. Es gbt sicher auch, was ch weß,
guie Früchte, überal in der Welt aber
rnan müßte noch so rnanches klären und
die Entscheidung des Papstes bzw des
Lehramtes der Kirche abwarten.

Und die Unteßuchungen gehen noch

Momentan sind de Unlersuchungen
unterbrochen. Aber ich glaube, daß diese
Uniersuchungen wreder lortgesetzt wer-
den, sobad sich unsere Lage gebessert

Exzellenz, ich .lanke lhnen fb dieses
cespräch und im Namen .ler Leset un-
serer Zeitung,,MEDJUGORJE" vercpte.
che ich, lhr Volk weiterhin im Gebet und
auch materiell zu unterstiltzen.

Auch lch danke Lhnenl Die Gebele sind
die stärksle Walle, das spüre ich lmmer
wieder Aufgrund der Gebete und der
Früchte der Gebeie der Brüder und
Schwestern aus der ganzen WeLt ge-
schieht sehr vel Gules-

Es liegt uns fern, Rache üben zu wol-
len. Wir wollen verwirklchen, was wir uns
vorgenommen haben. Lieber wollen wir
Leid ertragen, als es den anderen antun.
lch hoffe, daß wir den Kalholiken und den
andercn Milglledear der Kirche darin Vor-
bild sen können.

(Das Gespräch ior de Gebelsakuon-wien
tührte md, den eßlen Tei cl) Ll
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HILFE

IN KROATIEN UND
FüR oPFER *

BOSNTEN-HERZEGOWTNA *

gebracht werden. lm Zeitraum vom 25. Nlai
Hillslieterungen lm Werl von öS 920.070,-

Decken und Klnderspielsachen in 50 LKW'
Transportern in die Krisenregion geschckl
und dorl an FlüchiLinge und Bedürflige
d!rch das FamilienzentrLrm verteilt.

DURCH EURE SPENDEN konnten seil Beginn der Aktion (m September 1991) über
die Wiener,,Gdbetsaktion Mediugorle" bereits

Hilfsgüter im Wert von insgesamt öS 26,643.537,-
nach Bosnlen-Herzegowina und Kroatien
1994 bis 10. Dezember 1994 waren das

LEBENSMITTEL: Seit dem Eßcheinen
des Heltes IvIEDJUGOBJE Nr 33 haben wir
Grundnahrungsmiltel wle Zucker, Mehl,
Teiowaren, Ol, F eischkonserven, tvlllch,
Kartofieln, Babynahrung sowie Hygienearii-
kel und waschmtlel ... im wert von
715.070,- n qie vedeilungszentren der
Pfarrcarilas von Cilluk, der Caritas Buqoino,
der carilas der Pfare des Hl. l'/laximiian
Kolbe in Zagreb der Caritas der Dominika'
ner in zaqreb, der carilas des Hl. Anlonius
in Zagreb lrnd in das zenirum der Schu '
schweslern ln Zaqreb gesch cki.

Dlrch die Organsaton .Beequng für
Leben und Familie' haben wir die Heizko-
sien iür 18 Fam lien übernommen.

MEDIKAI\IIENTE UND
SANITATSMATERIAL:
Die Gebetsakt on-wien überbrachle vier

gebrauchte Krankenwagen, welche wir vom
Foten Kreuz im wert von 205 000,- erwor-
ben haben, nach Gornji vakLrf, Orasje (Nord-
bosnienl, Banja Lrka und nach Meikovic.

KLEIDEBSAMMELAKTIONI DiE KIEidET'
sammelaktion im Baurn Wien wird weiierge-
führl. Seii September 1991 hat d e Gebets'
aktion-Wien mehr as 1625 Kub kmeter sor-
terle zum Teil neLwerlige Keder, Schuhe,

Für die großzilgigsn spenden
lm Namen aller Notleidenden

ein rausendlache€ Vergell's Gott.

SPENDENKONTEN
FUR OPFEB IN KROATIEN UND

BOSNIEN.HEFZEGOWINA
ÖSTEFREICH: CA 0145.3843300

crediüansialt lBLz noooi
DEUTSCHLAND: Nr 174 sparkasso PEssau

GLZ 74050000),
KENNWOTI ,,HILFE IüT OPFEF iN KßOATIEN

UNO BOSNIEN.HEAZEGOWINA',
qeb€rsakiion Mariä - KÖnlgln des FriEdons

M€djugorjo, 4.1153 Wien, Posllach 18.

n srößrer Nol. Um weler schner und errzeni

sp€nden. audh mnächst€i Medlusorje Nefibe
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INTH.RVIE\T
mit Prter Shvko Barb.riö am
76. 17. 1994

Medjugorje lebt in der Welt

Sie warcn küElich in Ame ka. Warum
slncl Sle hingetahren?

lch wurde zu einem Kongreß näch San
Jose in Cosla Bca eingeaden. Das war
die fünfte Konierenz der Late namerikan -
schen Zenlren ['41R, Köngin des Frie-
dens. Dort waren elwa 230 P€rsonen und
20 Priester aus zwanzig verschiedenen
Ländern mii spanischer Landessprache
vertreten. Eine ganze Woche Schulung in
der Schue Mariensl Es fanden vorlräge
statt, zum Beispiel: ,,t\'4arias Rolle in der
Bibel und in der Kirche und verschiedene
Themen, die hier in lvlediugorie immer
weder angeschnltten werden, wie zum
Beispieldas Gebet. lch habe über die Hl.
Messe gesprochen, über das Faslen,
Llbef das Kreuz, über das Gebel und über
Linsere Aufgabe in dieser Zeit, die eine
marianische Zeil ist. Wir haben während
d eser Woche mit verschiedenen Pfarren
Abende olganisierl: Ein Abend war der
Jugend gewidmet, einef den Eheleuten,
wobei über die Boischaflen, bzw das,
was Maria über die Familien und der
Papst zum Jahr der Farnilie sagt, disku-
tiert wurde. Arn Ende der Tagung haben
wir in einem Sporlzentrum dle HL Messe
mil e nigen Tausenden lvlenschen geleierl
und das war etwas sehr Erhebendes.
Wegen der Zeilverschiebung Jeierten w r
die lvlesse am Vormittag und das war
gleichzeitig auch die zeii der Erschei
nung. Da sind alle Deligierlen aus zwanzig
Ländern mit ihren Fahnen zur Mariensta-

Nach dem Kongreß habe ich in Boslon
Zwschenstaton gemacht und war beider

10

Hochzeit des Sehers lvan Dragiöeviö. lch
habe bel der Ehesch ießung assislierl
und auch gepred gt.

Wann und wo hat lvan gehelratet?

Das war rn der Kirche San Leonardo in
Boston, l\,4assachusetts, am 23. Oktober
um 2 Uhr Nachmiltag. Es waren 250 bis
300 Peßonen eingeladen. Seine Frau Lo-
reen hal im Plarramt bei den Franziska
nern, die aus llalien sind, searbetet. A le
Franziskaner und auch viele Studenlen
waren bei der Eheschließung dabei. Sie
wollten einiach durch lhre Anwesenheii
Loreen iür ihre Mitarbeit im Pfarramt ihren
Dank aussprechen,

Welche PIäne hat lvan? Bleibt et in
Ame ka odet Rommt er nach Merliugor-

Soweit ich von ihm weiß, baut er ein
Haus n Bijakoviöi, nahe selnem Geburts
haus und dort hat er vor, zu leben.

Wieweit ist die Botschatt ln Amerika
überhaupt verbrcitet oder bekannt?

lch war sehr überrascht, wie viele Men-
schen an dlesem [/arianischen Kongreß
teilgenommen haben. Es waren 20 Län-
der verlreten und die Bolschaft hal sich
stafk verbreitet. Es gibt soviel Inleresse,
last urwahrschein ichlSie entwickeln viel'
lache Aklivitäten in Bezug auf die Gebets'
grLippen und dann Aklivitäten, die aus
den Gebeisgruppen entspringen, zum
Beispelsorgen sie iür die Armen, für die
Kranken, 1ür die Kinder und Jugendl-
chen. lch habe eine Gebetsgruppe getrof-
len, die sich für d e Gefang€nen einsetzt.
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Pater Slavko Barbariö

Sie trägi dle Botschaft zu den cefange-
nen und betet mit ihner.

Wie steht in Amerika cler Klerus dem
P hänomen Me di ugoie gege n üb er?

Es snd vele, die daran gauben und
auch bereil sind, den Weg welterzugehen.
Sie haben jetzt einen neuen Koordinator
für diese Zentren. Es ist Francesco Verai
ein Priesleraus Panama, dersich sehrfür
Medjugorie engagierl.

Was gibt es Neues aus Rom in Bezug

Sie haben sichef gehört, daß der Bi-
schof von lvlosiar in seiner Rede bei der
Synode auch Medjusorie erwähnt hat. Er
besch!ldigt [/]edjugorje, n die lokale Kir

che eine Spallung gebracht zu haben und
erwartel vom Papst, vom Heiigen Stuhl,
daß etwas ln diese Richtung unternom-
men w rd. Er hat nichi direkt ausgespro-
chen, daß man Medjugorie zusperren
soll, aber aus dem Koniext konnten viete
Journalisten entnehmen - und das
wurde in Kroatien mitgroßen Schlagzeilen
in den Zeitungen geschrieben: ,,Medju-
gorje soll geschlossen werden

Er hat sich dann etwas herausgeredet,
aber lelztend ich war es doch eine At,
lacke, ein Angriff. lch gaube aber nicht,
da8 seine Rede große Auswirkungen
haben wird. Nach der Synode ist der
Efzblschoi von Nigeria nach lvledjugorje
gekomrnen. lch habe ihn gefragt, wieso

tl
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er denn komme, wenn der Bischoi so da-
geqen gesprochen hat Er hai geanlwor'
te1: lch habe hn gehört. aber ich war hrer
zweimal als Bischof. Nächstes Mal
komme ich als Erzbischof und ich weiß,

daß mir das niemand verbieten wird. Und
wenn ich die f,{itteL hätte, wÜrde ich ale
nreine Priester aus Nigeria hierher_
schicken, damit sie hier diese be Erfah_

rung wie ich machen können.

Pater Slavko, erzählen Sie uns bitte'
was clerzeit in Medjugork geschieht!

Die zahl der Piger, auch in Bezug aui
die Kommunionen, ist heuer stark gesne_
gen. lch glaube, daß bis jetzt, lvlltte No_

vembei schon eine halbe li,liLlion Kor.mu
nionen oesDendet wurden, lm vergange
nen Jahi waren es wesenllich we niger Die
Pilqerzahl wächst ständig, aber was be'
sonders interessani lst: Die Länder, aus
denen Plger kommen, werden mmer
mehf. Zum Beispielhatten wirjelztauch or_

oänis erte Prloerlahrlen aus Bumanien,
Jno es war eini pitqerqruppe aus Fußland
da, woauch Orthodoxedabe waren Beim
JugendireJfen, Antang August, hatten wir
auch elne GruPPe aus ZYPern und aus
Grechenland da, und es waren sowohlor
ihodoxe as auch katholische Chrsten
dabei. Als ich am 10. Novemberaus N,4edju-

gorje weggefahren bln, gäb es 350 oder
400 Pi oer, dle aus England, lrland und aus
Amerika gekor.men waren. Es war eine
größereGruppeaus Brasilien und aus lvle_

xiko da. Am g eichen Tag kam auch elne
Gruppevon 70Studenlen aus Spanien an
dle 10 Taqe b eiben. lch hoffe, daß ich sie
beirne ner RÜckkehr noch trelie, so haben
wir es zumindest verabredet Aus ltaLien

aus der Schweiz, Deuischland und Oster
reich kommen irnrner mehr, aber natürlich
sind es nicht so vlele wie vor dem Krieg

Wo sind die Seher jetzt und was ma'

Vicka lst m€islens in Medjugorje. wenn
sie wohin relsl, isl das nach ltalien oder
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kürzere Besuche. Sie ist die einzige, die
nichtverhei|atet ist. Welche Pläne sie hal,
saql sie noch nlcht klar Sie steht den Pil-
gefn ständrg zur Verfügung li/lariia isl ln
Itahen. Sie hat einen Sohn und lebt mrl

ihrem Mann und dem K nd in li/lonza. Sie
kornmt ietzt immeröfter nach Medjuqorle
So war sie Endeseptembei EndeOktober
und Anlang November hier Sie kommtwle-
der Anfangs Dezemberzu Mafia Empfäng'
nis Jakov ist im L4oment ln lialien. Seine
Fmu er\i/ariet ein Kind, das Mlite Dezern_

ber kommen sollte, Er isl in ltaien, well
seine Frau liallenerin isl. Sie hatie einrge
Schwierigkeiten während der Schwanger_
schali, und um sicherer zu sein, sind s e
nach ltalien gelahren. Aber sie möchten
natürlich nach Medjuqorje zurückkom
men,lvan hatäm 23. Oktobef in Boston ge
heiratei. Er will ein Familenhaus bauen
weiler in Mediugorje leben möchte. N,4irja'

na hatjetzi zweiKinder Sie spricht zu den
Prbern morgens etwa eine Stunde die
reslIche ze tverbringt sie milden Kindern
Ab und zu relst sie nach llalien, bleibt aber
nichi lange, weil sie Verpflichlungen in der
Famllle hat. lvanka hat drei Kinder und lebl
in Medjugorje. Sie h ai eigentlich am wen ig_

sten Konlakl mit den Pilgern, weils e etwas
außerhalb wohnt. Aber se war schon
rnmer eiwas zurÜckgezogener als die an
deren. zu ihr kommt immer wieder -cine
amerikanische Gruppe, die dann In !hrem
Haus wohnt und mlt denen sie belet

wie steht cler jetzige Bßchof 2u Med'

Der jetzige Bischol vertrill d e Mejnung
seines Vorgängers. Man kann sagen, er
bekämpft Medjugorje noch mehr' als es
in den letzen Jahren Bischot Zanli getan
hat. Es st bekannt, was er bei der Syno
de gesagt hat. Natürich gab es groß€n
Aulruhr und heiiige Proteste qegen lhn
lJnd das was er be der Synode geäußert
hai, isl zu einem Bumerang geworden
Es schlägt gegen ihn. Auch unter uns
den Franziskanern, gab es verschiedene
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Beaktionen. Aber Pater
Jozo hai gemeinl, es ist gul,
daß jemand aul diese Weise
in der Kirche über Medju-
gorie gesprochen hal. End-
ich lst l\ledjugorje dod, wo
es sein solll Medjugorje ist
nchl länger Sache des Bi
schofs von Moslar oder der
Kroaten. Es st eine Weltsa-
che und d e Weltkirche muß
sich damii auseinänder,

wie stehen die resttichen
Bischöfe Kroatiens, Bos-
niens und der Her2egowina
jugorje?

Endlich ist Medju-
gorje dort, wo os
sein solll MedJugor-
je isl nlcht länger
Sache cles Bischofs
von Mostar oder
der Kroalen. Es isl
eine Weltsache und
dle Weltkirche muß
sich damit ausein-

Der lelzte olliziele Be-
such von Bischöfen war am
17. Juni 1991. Bischof zaniö
haiie mit B schot Komarica,
dem Bischof von Banla
Luka, dergepredigl hai, e ne
Messe gefeiert. Anwesend
waren auch der Bischol
Slambuk aus Hvar und Erz-
bischof Pu jiö aus Samjevo.

Pater Petar wird ab Jän-
ner nlcht mehr in Med-
jugotje sein. Welche Prle-
stet sind in Medjugorje
tätig?

In lelzter Zelt wurden dazu keine Erklä,
runqen abgegeben. lm Apr | 1991 hieß es:
Die Kor.miss on macht weiter. Wir können
nicht sagen, daß in L4edjugorje elwas
Ubernatürliches geschieht, aber die Pi-
ger kommen. Die Prester und auch
der B schof sind verpilichtel, den Pigern
den priesterlichen Pastoraldienst anzub e
ten und die Belchle zu ermög ichen. Die
Plger sol/er vom rechien katholischen
Geist geführi werden, wenn sie auch aLrl
d e Anerkennung lvledjugorjes noch war-

Wann haben clas letzte Mat einheimi-
sche Bischöfe Medjugotje besucht?

B schol Peric wai soweit ich weiß, drei,
vier Ilale in [4edjugorje. Zum Beispie vo-
rges Jahr bei der Firrnung. Er haiie eln-
ma im Juli am Abend für Flüchtlingskin-
der, die gel rmi worden sind, die Hl.
li/lesse gefeiert. Dann ist er mii spani,
schen Trupper, die in Medjugorje staiio-
niert s nd, zusammengeiroJler und er hat
lür einen gelallenen Soldaier in der KiF
che von lvlediugorje gebetei. Mit uns ist
er nichi ln Kontakt getreten. Es werden
keine Exlragespräche über li,l edjug orje
gelührt. Dieses Therna ist tabu.

Und clie Bischöfe aus Kroatien?

Es gab einige Verselzungen, aber es
gab auch einiqe Schwierigkeiten bei den
Versetzungen. So ist es last beim Status
Quo gebleben, auch in Medjugorje. Paler
Dogroslav Pegic solte versetzt werden,
aber hn kennen die Pilger auch weniger.
Pater Viktor, der auch vor dem Krieg n
Medjugorje wal isi zurückgekehd. Es
sollte noch ein Prnriziant komrnen Pater
Peiai hat sich w€ es beijedem von uns
üblich lst, zurVerfügung gestellt. Wirkör-
nen a s Franziskaner nicht sagen, ich wil
nicht verselzl werden. Er hat die Verset
zung angenommen. Er geht in dle
Schweiz und wird dort Missionar für die
Kroaien werden, wen qstens für eine Zeit
lang. Und lch b n qanz s cher, daß er sich
auch dort iür [/edjuqorje einselzten wird.
Viele Gruppen k€nnen ihn bereits und sie
werden ihn sicherlch einladen, über Med-
jugorie zu berichten.

Aber es ist doch bekannt, daß PaEr
Petaf die Geheinnisse, die Mltjana be-
kanntgeben wid, weitergeben soll. Wie
ist es trctzdem dazu gekommen, daß er

Das st kein Hlnderungsgrurd. Heule
haben wr Nlöglchkeiten miltels Telefon
und Fax zu kommunizieren. Und wenn es
soweit isl, wird es nicht problematisch
se n, Pater P€iar dies milzut€ilen. Paler

l3
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Pelar w rd kommen und das tun, worum
N4irlana hn bitiet. Er wird seine turfgabe
erfüLlen. es wird damit keine Probleme
geben. Pater Peiar wird nicht verselzt um
etwas bezÜglich der Erscheinungen zu
verhindern, sondern einiach damii Be'
dürinlsse der Pastoral erfüllt werden

Sie sind ott im Ausland eingeladen,
um Seminare zu Mediugorie abzuhalten
Welchen Eindruck haben SE von cler
verbrcitung det Botschatt von Meclju'
gotje im ausland?

N4an kann sagen, daß die Botschall von
Medlugorje wirklch ln die garze WeLi ge_

oanoen ist. Neulich ist e ne Einladung ge'
iom-men von einer t<teinen InseLbei Mada_
gaskar, Mauriuus, glaube ich heißt sle
wir sollen kommen und Exerzltien und
Gebetsabende abhalten. Es gibt Gebets_
zeniren, die schon zehn Jahr€ bestehen
Was mlch besonderc ireui, ist, daß ch
sehe, daß diese Gebelsgruppen niclrt nur
beten, sondern wirk ich aktiv sind Ange'
iangen von Berufungen, bis zur Organisa_
iion von Hilfsgüteraktlonen fÜr Menschen,
die im Krieg leben, bis zur Arbelt mil Kin_

dern oder Gelangenen. Es gbt immer
viele FrelwiLliqe, die das lun und so ge_

schieht elgenuich alles im Sinne der Muf
terqotles: Beten und im Gebet aktv wer_

de;. Aktiviiäten so len eine Aniwort sein
aul die Bedürfnisse und Nöle der Welt
Das ist eine mütterliche ReakUon, das
sind dann müiterliche Aktionen. Somii isl
das wiederum ein guter Beweis iÜr dre

Echlheit d€r Erscheinungen und es geht
im Grunde darum daß die Kirche erneu_
eir wird. Was m r außer den verschrede_
nen AkUvitäten besonders gefäli, ist, daß
verschiedene Gruppen Anbetung ernge_
iührt haben: Anbetung isi Begegnung mrt

Gott in der Sii le, wo ich komrne und nle_

derknie, nicht komme um etwas zu erbil-
ien, sondern Lrm Golt, den Almächtiqen
anzubelen. Aus dieser Anbetung heraus
müßte sich der neue Geisi entwickeln und
uns heLfen, den fichtgen Weg elnzu-
schLagen.

vielen Dank, Pater Slavko, tü das Ge'

(Das Gespräch für die Gebetsaklon_Wen
lnh.te n f

VATIKAN: Bischof Peric trägt Phänomen von Mediugorje
vor Synode

Klares Wort über Marieneßcheinungen in Mediugorje gelordert

Välikanstadl: Ein klares Wori des Vai kan z! den Berichten über Mar enerscheinunge'
on Veorroo.i" ta. Oe. Bi" hol vor Voia'Par.o Peri. op o'der Da-l^o_r"nde
vo"uru'rq-"": u.o Sp" I' gen rn Jprne' Diozp ö bee'dör r ' d die F r l' l x ederhe qeslFllr

;rdei. m; nie der Bischoiaus der Berzeq@lna am rl Oklober ber der Ordenssvnode

im vitir<an perc erinnerre Oaran, daß die Bischoiskonlerenz im Apr 1s91 orlzie erkärt
hatd. nichi beslätiqen zu kÖnnen, daß es sch um obernatürliche Olienbarunger und

eisi-' ".qen .",-de l. r. e'-,ä,it"r,sLle_ Lrrla L'o 7, \,4ed uqor " ser : ard _ss

o"i r.-"ia *o'*'. rr Se"lsole dn oer Glarb sen eralI sl woropr dro al P lq.'tih4
rei n den ehemaLs juqosawischen Ort leLhehmen aDs: idu Nr 4s127. ß. 1994

IEIII Ab 995 €ßcfeirl oe zeits.l'ri' vEDlLicoFJE_ auch in 
'ederä'dische'5;;cle h-rau"seqeben vom Niederländisch_Belsischen Medi!sorie_Comile

MiserlcordeDtein 12 c, 6211 XK Maastricht NL



t,i lLalrLlllüllloBli ld - F rEDr

ln der Pfarre San Leanardo in Boston, Massachusetts heiatete an 21.Oktober
1994 der Seher lvan Dragiöeviö Loreen Murphy. Die Trauungszercmanie teiEte
nit dem Pfarrer van San Leanardo Pater Slavko Barbariö. Seine Worte wurden
von Patet Slavko Solclo ins Englische übeßetzt. Nach det Kannunian hat das
frischvernählte Paar tvan und Lorcen die Weihe an die setige Jungfrau Maia
vallzogen. Nach der Hochzeitsfeiet in der Kiche gingen tvan und seine Frau
in die K,apelle, wo lvan eine Erscheinungdet Muttergattes hatte. Die Muttergottes
gab ihnen ihren besonderen Segen. Wh von der cebetsaktion wünschen den

beiden Gattes Segen auf ihrem gemeinsanen Weg.
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DON ZIVKO KUSTIC.
ehemaliger Chefredakteur von,,Glas Koncila",

griechisch'orthodoxer Priester

Die Muttergottes ist gekommen,
um ihrem Volk zu helfen

Heuer lst es 13 Jahre her seil dem Be_

oinn der Marienerscheinungen in Medi!_

öorje. Bis heute waren dort 20 Millionen
P lqer. wie erwartet, hal das Phänomen
Mediugorje auch zu theologischen Kon_

iroversen getührt. N,4ediugorje ist eines
der Phänomene innerhalb des Weltkatho-
lizismus, das |Jns sofort an ähnliche Phä_

nomene in derWelt erinnerl. Am nächslen
sind uns i€ne von Lourdes und Falima

Abgesehen von a len tiefercn theologi'
schen und psychologischen untersu'
chunoen sind starke Ahnlichkerten zw_
sche; Lourdes, Faiima und Mediugori€
lestzustellen. Kein gläubjger [,4-cnsch wird
gezwungen zu glauben, daß die Mutter_
gottes in Loudes, Faiima oder Iledjugor_
le erschienen ist, da man dem Inhalt der
Oflenbarung nichts zuzufügen hai Des-
halb lst keiner, def an Loürdes, Fatima und
[/edjugor]e zwerfelt, ein schlechlerer Ka_

ihoLik wenn ch das Phänomen Medlu_
oorie in Ehren halte, muß das nLcht be_

äurten, oui: icn behauple, daß lch weiß
daß die Mutiergottes erschienen st Med_
juqorje ist als Phäromen im Leben der
Kirche so bedeutend, daß der Mensch,
der nicht nur katholisch_dogrnatlsch son_

dern auch kathoLisch-klrchengeschicht
lich denkl, verstehen muß, daß der He lLge

Stuhl - vielleicht nicht olfizlell, aber ser_

ner historischen Erlahrung nach - die
Anerkennung von Mediugorje nur wun_

Dle lvluttergoltes von LoLrrdes hat nach

t6

der ffanzösischen Revolution zum er-
schütterten Europa gesprochen - die
Muiiergottes von Fatima hat zu Beginn
der lurchtbaren Oktoberrevolution ge_

sprochen. So kann man annehrnen, daß
die Muttercottes von I/edjugorle das
Ende des Kommunismus und die neue
Ara angekündigl hat. Das ist die katho_
lische Betrachtungs\i/eise. Von ienen,
denen Gott oder die Vorsehung die Aufga_

be zuqewiesen hal, das Phänomen von
Medjugorje zu beqleilen und zu lördern,
wird eine enornre katholische Klughelt
verLangr.

Die Antwort Jesu

, Denn, wenn etwas von Goli ist, dann
wird es nicht zugrundegehen. Aber der
lvlensch kann auch die Werke Gottes ver-
nichien. lvlan darf es niemandem übel
nehmen, wenn er das Phänomen Mediu_
gorje der Kritik aussetzt und mehr Argu_

menie und klare Beweise fordert.

Als man Jesus einmal lragte, wLe man
erkennen könne, ob jemand von Goti isi
oder nicht, sagie er: Nach ihren Früchien
könnt ihr sie erkennen. Da die Früchle der
Ereignlsse von L4edjugorie in der ganzen
Welt als gut bekannt sind, so kann man
saqen, daß der gute Baurn die gulen
Früchle trägt. Die kaiholische Kirche, dre
wir as Werk Goties erachten, weist in
ihrer Geschichte auch viele Mängel und
Schattenseiten auf; aber wir werden s e
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deshalb nicht ablehnen. Wir, die wir Gott
und unsere Kirche anerkennen, sind auch
n chl frei von Fehlern. Jenen, die Mediu-
qorje um jeden Preis vernichten wollen,
wird es sicher nicht schwerlallen, F-ahler
und lvlängelbeiden Sehern und den Seel
sorgern zu linden.

l\lir hai enrna ein Würdenträger der
Kirche gesagt: ,Wäre die Muttergottes in
Medjugorie eßchienen, so hätte sie die
Franzskaner bekehrl ; gemeint hat er
damil ihre unierwerlung dem Ortsb-
schot. Nachdem sich die Franziskaner
nicrrt unterworfen haben, ist die [/]Litter-
gotles auch richl erschenen . . .

lch habe ihrn geantwortet: .Exzellenz,
Sie haben vie leicht recht, aber ich würde
es so lormuleren: Wäre Jesus auf die
Weltgekomrnen, so hätte sich die Weli be-
kehrttdieWelt hatsich aber n cht bekehrl,
aso ist Jesus auch nicht aul die Well ge,
kornmer. lr diesem Fall erübrigt sich
wohl jeder weitere Kommentar

Oer gelährliche Wiclerstand,
der dem Phänomen Mecliugorje
entgegengeselzt wird

[,4edjugorje hat im rechien Augenblick
die a ten chr stlichen Werte wieder aufl,a,
ben lassen: Fasten, Beten, Buße, Bekeh,
rung, Be chte, KommLinion, G aubensbe-
kenntnis, Heilige Schrift a so das, was
lm Brennpunkl jeder Konz ls, und Bibeler-
neuerung sleht, und was keine bisherige
Erschelnung (weder in Lourdes noch in
Falimd so prägnanl getorderi hat.

Durch diese Kinder, die weder beson-
ders lromm noch zu gescheit waren, die
sich von n emandern haben insirumenta i-
seren lassen, hat iener gute Kern des
herzegowin schen, kroaiischen und ka
tholschen Geisles gesprochen, def in
den dortigen Familien geherrscht hat.

Wenn w r a so eine Erneuerung der Fa
miien |Jnd e ne Erneuerltng des Gebetes
wollen, so müssenwir unsvordiesen Kin,
dern vernegen. Das haben nicht die Fran,

ziskaner bewirkt sondern die Kinder von
lvledjugorje.

Die Franz skaner hätlen das im Sti ihrer
Lehrbücher oder der Eriahrung der Ge-
betsgruppen ln der Welt getan, nichi je-
doch im Stilder verstorbenen L,rgroßmut-
ler und ihrer Gebetsweise. Aus diesem
Grund sehe ich nichl ein, warurn ein mo-
d€rner Katholik etwas geger l\.lediugorle
haben sollte. Gewiß, es ist gut, daß die
Kirche mehr Sauberkeit und Klärheii ver
langt und li,4ißsiände zu vermeiden ver-
suchl. Dazu muß man sagen, daß es ir
der Welt nicht annähernd sovie e ceb-cts-
gruppen gibl wie jene, die sich nach lvled-
jugorje ofientieren. Die Menschen haben
erfahren, daß diese Botschafien einen tie-
ien nhalt lraben. Den Rosenkranz kann
man Überalbelen. Hier vere nigen sch
Glaube, also Dogma, Mora, Bekehrung,
Sakramentenemplang (insbesondere Eu-
charistiefeier und das Sakrarnent der Vef-
söhnung, das im Westen sehrvernachläs-
sigt wird) und Askese.

lch zweifle keine Sekunde daran, daß
die Muttergottes in Medjugorje ersche,

Für mich wirkt Goti in seinem Vo k und
d €s isi e ne seiner Wirkungsarten. Daß
de Fruchi des claubens gerade in die-
sem Raum - den balkanischen und kroa,
tischen - zu refen begonnen hat, sl für
mich e n Fingerzeig Goites. Die Th€olo,
gen und Psychologen können es deuten,
wie sie wolen. lch kann aber keinef ver-
slehen, der versucht, aus eigen€m Exhi
bition smus oder zwecks eigener Interes-
sen das, was an sich gul is1, zu untergra-
lren. lch wÜrde m r wünschen, daß [,4ed-
jugorje z! einer Kraftquelle für alle wird,
damii die aten christ ichen Werte in den
sozialpolitischen, wirtschaftlichen und
kulturellen Verhällnissen weder ihren
Palz llnden. Wir müssen nach vorne
schreiten, aber wir dürfen nichl verges-
sen, wo unsere wurzelf liegen.

A!s: .Gobos_ vom 24. 10. 1994

l
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HE'L'CE 
'3HN'FI

Msgr. Dr. Kurl Knotzinger

Lest die Heilige Schrift,
lebt sie und betet.
Hellige Schritt und Bolschafl von Medjugorje

EntsDrechung der Heiliqen
in der kirchlichen Tradition

da und dort als unverzichibar gerannt,
weiles uns irei macht von den Fesse n an
Vergängliches und damit frei machl für
Gott und seine Ansprüche. Von größter
Bedeutung isl sowohlin der biblischen Of
fenbarung als auch n den Botschaften
von [,led]ugorje der Friede a s cesch€nk
Gottes, aber auch als Frucht menschli-
chen Bemühens. Der Friede wlrd den
l\,4enschen a s Aufgabe gestelt, das Evan-
gelium pre st d e Friedensslifter selig (lvll
5, 9), unmißverständ ich sagi aber die
B be gleichzeitig, daß der Friede von Goll
komrni: "Der Herr segne sein Volk mil Frie-
den , betelder Psalmist(Ps 29, 11), und der
Segenswunsch des Paulus isi: ,Der Herr
des Fredens schenke euch den Frieden
(2 Tess 3, 16)- Genau dasGleiche betonen
die Botschaften von Medjugorje: Die Be,
deulung deseigenen Tuns Iürden Frieden
und die Notwendigket, diesen as Ge-
schenk von Gotl zu erbillen.

Entsprechung der Glaubenslehre
und der Botschaflen

Wer ausgehend von den Botschalter
von N4edjugorje dle Bibel liest, wird, ähn-
ich wie der Schrftkundige bei BeschäfU-
gung mit den Bolschallen, die nhaltliche
Parallelität entdecken. Als Eeispiele seien
einige solche in Beziehung stehende
Texte angeführt. Da ist e nma der cle ch,
klang des Anfangs zu nennen: ,,Glaubi an
das Evangelium und 'Das Reich cottes
isi nahe', so lesen wir am ,Anfang des
Evangeliurns von Jesus Christus (lvlk 1,

I und l, 15). Der Appel zu qlauben lnd
das BewLißtsein der Nähe des Gottesrei-
ches wird in Medjugorie neu Wirk ichkeii.
Auch hier begann es mit dem ALifrul zur
Bekehrung, und auch hier ist die Nähe
des Gollesreiches zu erleben, von hier
aus enltaltel es slch neu und unüberceh-
bar Johannes der Täuler hat den Rut zur
Bekehrung im Aufvag Gottes verkündet
(Mk l, 15), am Fesl des läufeß begarnen
die Ere gnisse in Medjugorje. Der ALifrui
zur Bekehrung sl d e Grund aqe der dort
an die lvlenschen gerichtelen Boischaf-
ien. Als Schrille auf dem Weg der Bekeh-
rung werden auch n lvledjugorje das
Beten und das Fasten beloni, was Jesus
den Seinen auch empfohlen hal (vgl. Ml.
6, 5 18 und Mk 9, 29). Vom cebel ist
im Evangeliurn und in den Botschalien
von Medjugorje gesagt, daß wir darin
ncht nachlassen dürlen, denn im Gebet
wenden wi. uns Gott zu. Das Fasten wird
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Viele in der Heiligen Schrift grundgeleg-
te Glaubenswahrhelten euchten in den
Botschaften vor Medjusorje aut. Denken
wir elwa an die Offenbarung der unendl-
chen Liebe und Heiigkeit Golles, ar die
Echtheit von Gotl und lvlenschsein n
Jesus, an unsere Erwählung zur cottes,
kindschall oderan d e GegenwartJesu m
Altarsakrameni. Viele lv,lot ve lür de von
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uns erwartete Dankbarkeit Goit gegen-
über und für die Freude über alLes, was
Goli gibt, sind sowohl in der Heiligen
Schrift als auch in den Botschaften be-
tont. 'SagtGoll, dem Vatet jederzejt Dänk
für alles, im Namen Jesu Christi unseres
Herrenl mahni Paulus im Epheserbfief
(Eph 5, 20) und im Thessalonicherbriet:
,Dankt Gott für alles, denn das will Gott
von euch' (1 Thess 5, 18). Für viele Bei'
spiele in den Botschalten sei in diesem
Zusammenhang die vom 3. Oktober 1985
ziiiert: ,Liebe Kinder, danktdem Herrn fÜr
alle Gnaden, die er euch gegeben hal.
Dänki dem Herrn lür alle Früchie und
prcist ihn! Liebe Kinder, lernl, n kleinen
Dingen Dank zu sagen, und so werdet ihr
imstande sein, auch in großen Dingen
Dank zu sagen."

Ande€ llbereinstimmungen, die ins
Auge fallen, sind, daß wir uns in Freiheii
bewähren müssen, was sowohlin der Hei-
ligen Schrili als auch in den Botschailen
betont wird, und ebenso, daß wir aul
LJberilüssiges verzichten sollen, um für
das Wesentliche Raurn und Zeii zu gewin-
nen, auch daß wir zu täiiger Nächstenlie_
be bereit sein rnüssen und unser L€bens-
kreuz zu tragen haben. Diese Autzählung
könnte noch forlgesetzt werden. Wenn
dann aber jemand fragt, wofÜr das Ge-
schehen \,on Medjuqorje denn gut sein
soll, wenn das dort Mitgeteite ohnedies
aus der Heiligen Schrili erfahren werden
kann, so muß man wohlantworien: Offen-
bar bEuchte es die Auiorilät f/ariens, um
auf das längst Kundgelane wieder aul-
merksam zu machen. In diesem Sinn
sagte einmal die Seherin l4ariiä: .Wir
müssen beachten, wer in den Bolschaften

Praktische Anregunqen
zur Schriftlesung

Es seien einige Anregungen qegeben,
wie man der Einladung zur Schrilllesung

in der Praxis am besten nachkommen
kann, Eine ganz wertvolle Anweisung
steht in den Botschaften selbst, die ja auf'
lordern, eine Bibelan qut sichtbarer Stelle
Liegen zu haben, wo man sie immef zur
Hand hat, \,\io sie uns immer wieder daran
erinneft, darin zu lesen. Sinnvoll ist eine
fortlauiende Schriftlesung, die Zusam-
menhänge deutlich macht. Eine solche
,BahnlesLing ist naiürlich eine lvöglich-
keit und soll nicht als starre Odnung ver-
standen werden . Besondere Anlässe odef
Festzeiten verlangen nach daraul abge-
siimmten Texten. Für Priester und OF
densleule, die in ihrem Stundenbuch oh'
nedies eine tägliche Schriftlesung vorge-
sehen haben, emp{iehli sich nicht eine
weiiere Fortsetzungslesung, viel ert|agrci-
cher isi es, au{ die verpfllchtende Lesung
mehr Sorgfalt zu veMenden, den Text be"
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vachtend zu lesen oder auch n Kommen-
taren nachzuschasen, um ein besseres
Verctändnis zu erreichen. lm besonder€n
sei hier auch aui die Liturqie der Meßle er
verwesen. Die Mitleier def Liturgie sollja
Höhepunkt und Kraftquelle unseres Glau-
benslebens se n, so lordert es jetenfalls
das Lehrschreiben der Konzils ..Uber die
Liturgie' (in Nr 10). In der l/]eßfeier w rd
la n cht nur die Erlösungslal gegenwärtig
geselzt, her snd wir auch um chrstus
versammelt und hören sein Wort, das er
an uns richtet..Daheim können dann die
gehörlen Schrifisielen noch einmal nach-
ge esen werden, können langsam durch-
dacht und noch einrnalrnit den Gedanken
der Predigl, wo eine solche gehalten
wurde, in Verbindung gebrachl werden.
Genau so ist ene Vorberetung auf die
Meßleier wertvoll, bei der man die Tages-
lesunsen im volaus erfäh . Als Zusam'
menfassuns aller Anrequngen kann die
Auftordefung der eingangs zilierten Bot'
schaft vom 25. Augusl 1993 angesehen
werden: "Lest die Heilige Schrift. ebi sie
und beiet, damil ihr die Zeichen dieser
Zeii begrelfen könnt.'

Medjugorje verlieft
das Verständnis
der Heiligen Schrifl

Zuletzt seien noch eins€ Beispiele an'
qetührt, wie sich die in lVedjusorie anse'
reqle SchriJilesuns und das Erleben von
Medjugorje gegenseitig ergänzen urd auf
den Gauben auswirken könner. lrnrner
weder bezeugen Besucher des Orles,
we Medjugorje zu einem veriieften
Schrftverständn s iührt. So bekommen
dle in der He lgen Schrift berichtelen Hei-
ungen einen ganz anderen Stellenwert f Ür

jemanden, der n Medjusorie lvlenschen
besesnel ist, deren m€diz nisch sesehen
hoffnungsloser Krankheilszustand in
einem Moment überwunden war und die
davon Zeugnis geben. Für andere lst es
einer der Berge n [/]edjugorje, der Crnica
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oder der Kri2evac, der an die Berse der
Bibelerinnert, von denen sovel Hei aus'
g€ganqen ist - O b€rg, Golgolha, Berq
der Selispreisunsen, Kafmel.

Der Prophel Jesaia preist den Freuden'
boten, der auf den B€rgen den Freden
ankündist, der eine frohe Botschaft br nst
und Retlunq verheißt' (Jes 52, 7). Mar
muß se ber erlebt haben, wie ein so cher
Schrfttexl in Medjugorje de Merschen

Einer der Gelehrlen, der sich als Befür-
worter fÜr N,ledjugorje eingesetzi hai, war
der Bibe wissenschafier Dr Ljudevii
Rupöiö, Professor iür Neues Tesiamenl
an der Theo ogischen Hochschu e in Sa-
rajewo. Auch er vergleicht die Botschalten
von Medjugorie r.it denen des Evange
liums. Bei e ner deutschspmchigen
N,4esse am 28. Okiober lgSg hat er seine
Gedankensänqe derart überz€ugend den
n Medjusorje weilenden Pigern vorseira-
gen, daß sie se ne mitreißende Predigt mil
Applaus bedacht haben, was füf das
Empiinden von Pilgern aus deutschspra-
chigen Ländern eher ungewöhnlich isl.
Die Bibelbezogenheit der Botschallen hal
n Staunen und Freude versetzl.

n diesen Zusammenhang paßi aLich
d e Fesiellung mancher Priester, die
sagen, daß sie die Botschälten als welr-
volle Ouelle bei ihren Pred igtvorbere tu n -

sen verwenden. Diese Botschallen snd
schon für sich genommen we Predisten,
dufch die in der Bibe niedergelegie Of-
lenbarungen neu aufbere iet werden.
Dabei iinden sich Formulierungen, dle
s ch geradezu zum Weitersagen aufdrän-
gen. Da ist de EinLadung, " n Verslchun-
gen slandhait zu sein (Botschall vom 29.
3. 1984), die Bitte der Gollesrnullei .daß
hr mit der üblen Nachrede auihört und
lür die Elnheit der Pfarren belet'(12. 4.
1984), ein Wort, das de Mahnung des
Aposte s Paulus an di€ Korinther zlr E n-
heil n die Gegenwari übertragt. (vgl.
1 Kor 1, 10-17). n den Tagen vor Pfng-
sten hat der Auirui der Gottesmulter zum



{ I
Gebet um Gotles Geist mmer Lrnll übera I

Aktlra ilat wo sch Chrlsten wle ilie um
N4aria gescharten Apostel. auf das Kom-
men des Neiigen Geisles einste!Len (vgl

Apg 1, 14 und 2 llf) daß ihr n den
Taqen d eser Novene um das Ausgießen
des Helgen Geisles auf eure Famiien
und eure Pfarre betet (2. 6 rg84) und
in ahn ichern Zusammenhang: .Betet,
daßeuch der He igeGe sl miidem Geiste
des Gebetes erfule (9 6. 1984) ln der
Zeil vermehri anfa lender Arbet sagte
N4aria in e ner Boischalt: . . daß ihf vor
jeder Arbe I beten Lrnd sie mit Gebet been-
clen solt Denn wenn hr es so macirt,
wird Gott elch und eure Arbeil segnen
(5. 7 19841. Eine Verweiduig der Bol-
schalten zur Pred gtvorbereltung st auch
desha b berechtigt we I sie ganz m Zu
sammenhang mi der l'/itte des Evanqe-
lunrs zu sehen s nd. Der Wienef Pasto-
raltheo oge Un vers tätsprofessor PaLr

Z!ehner sagte: .Daß Medjugorje nicht

von der Bibel weqführl sondern zu hr hin
führl das ist für mich e nes der vr'lchtig
sten theo og schen Krlerien, daß sozusa
gen lvlaria n chi die Endstation isi, son
dern der Weqwe ser

Vom 21. bis 24. JLrni dleses Jahres
(1994) hatten die Patres von \4e.ll!gorje
anlaß ich des 13 Jahreslages der ersten
der Ersche n!ngen zu einem Seminar für
P lger- Lrnd Gebetsgruppefleiler einge a-
den. Unter anderem relerierte be diesern
internationa en Trellen Pater Tomls av Per-
van, ehemaiger Plarrer in [4edjugof]e
und he!te Franziskanerprov nz a . Er
legte dar daß l\/lariens Leben nur von der
in der Heilgen Schrlll geollenbarlen Sen
dung ihres Sohnes her verslanden wer
den kann. daß aber auch ales was n
t\4edlLrgorje qeschieht. von der Bibel her
qesehen werden muß wei die Ereignisse
und Botschallen n vo lem Enklang ste-
hen rni dem was dle Helge Schriit
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Heiliqe Schrift, Botschalten von
Mediugorie
und Weltunterqanqsorakel

Absch ießend möchte ich die Notwen-
digkeit einer Erörterunq übef das Verhäh
nis der Botschaften von l\/ledjugorje zur
Heiligen Schrilt an einem Beispie illu-
strieren. Am Tag nach e ner Predigt über
die Akiualität der BotschaJlen erreichte
mich ein \otuurlsvo ler Telelonanrui: Das
Wichtissle habe ich anzuführcn unteras'
sen, nämlich den unmittelbar bevorste-
henden Weltuntergang; noch in diesem
Monat werde er slaiifinden. l\/eine Enl
gegnung, davon sei in der Botschafi von
Medjugorje richls gesagt, wurde zurück-
gewiesen. Auch me n H nweis, daß wir
aus der Heiligen Schrift über den Zeit-
punki der Wiederkunll des Herrn gar
nichls wissen können, da er selbst Chri-
stus seiner Menschheitnach und aus sei'
ner Senduns zu den Menschen nicht be'
kannt war (vgl. dazu etwa l\,4k 13,20:
'Jenen Tag lnd jene Stunde kennl nie-
rnand, auch nicht die Engel im Hlmmel,
nlchl einmal der Sohn, sondern nur der
Vaier'), nützie nichis. Aus den Privalof-
lenbarungen sei der nahe Zeilpunkt des
Weltendes zu ersehen,

Aus der Sorge um derarlige Enlste lun-
gen der Boischall von Medlugorje wurde
schon irn genannlen Seminar tÜr Pigea
und Gebelsgruppenle ter im Juni 1994 n
der Schlußerklärung belont, daß die
l\,4edjusorie-Botschallen ke ne Ansst vor
Endzeiten beinhaltent sie sind Botschaf'
ten des Friedens mit Gott unter den [/en'
schen . Von dieser Efkenntnis haben die
Patres von lvedjugorje vom Anfang an ge-
redel. lch ziliere das Statement von Pater
Tom slav Pervan ln einem 1944 gedrehien
Dokumeniariilm des Bayerischen Fund-
funksi .,ln der Welt wird eine sozusagen
endzeitliche oder apoka yptische Stm-
mung verbreitet, ich möcht€ mich und
lvledjugofje davon dislanzieren. Zudem
möchte lch sagen: Uns geht es hier nicht
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um das Morgen, das Übermorgen oderurn
das, was n zehn Jahren geschieht, son-
dern urn das Heute. Es gehl n cht so sehr
um die Endzeit, sondern um die Jetztzeit,
also um das, was heute und hier von mir
und von uns allen setan werden muß . . .

Heuie bin ich und sind wir aulgetofded,
das Unsere zu iun, umzukehren, zu glau-
ben, zu beien, uns Goli zuzuwenden. Das
isl unsere heutgeAulgabe: nichidas, was
auf uns zukommt oder vielleichi eventuell
zukommen könnle,

Zehn Jahre spätei arn 15. Jänner 1994,
hat die lranzösische Schwestef Emma-
nuel von der Gerneirschaft der Se igprei
sungen ln ihrem l4{äglichen Bericht aus
L4edjugorje an ihre Heimabiei Abbaye
Blanche in Martain zu einer immer wieder
an die Seher gerichtelen Frage Slellung
genommeni was von den vlelen unheils-
proph€len unserer Tage zu halten sei? De
Worte von Schwester Emmanue solen
diese Abhandlung beschließen: , Die Fra-
qesteller erwarten, daß dle Gospa sagen
wird: Glaubl diesem, glaubt jenern nicht.
Es isi n cht gut, solches rcn ihr zu eruar-
ten. Schon während der ersien Erschei
nungen hai sie gesagl: Warum all diese
Fragen? lhr habt alles in der Heiligen
Schrill. Und jedesma, wenn die Sehei
gedrängt von den Pilgern, beslimmte
Namen senannt haben, sab s e bloß zur
Antwort: lhrmüßtlürsiebeten. DeGospa
hai uns ofi engeladen, de Wichtigkeit
ihres Erscheinens in Medjugorje zu ver-
slehen und auch d e Zeichen der Zeil zu
begreifen, Es ist kein Zufall, daß sie uns
den enzgen wahren, guten Schlüsselum
ans Ziel zu kommen, gibt: Liebe Kindei
lesl die Heiige Schrilt und ebt sie (vgl.
die Boischall vom 25. Ausust 1993). Wir
werden überschwemmt von e ner Flut von
Propheze hunqen, einer wirren, beänqsti-
genden, widersprüchlichen Flul. Wir
sagen der Gospa danke, daß sie uns an
di-a Ouelle des wahren Lchls zLirückiührt,
die die ebendige Offenbarung der Bibel
ist." !
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GE S P RACH
mit Marija Pavloviö-Lunetti

^m 
26- 6. 1994

lch habe erkannt, daß Medjugorje
in meinem Herzen liegt.

MariaPavlaviö heirctete am L September 1993 in Mailand. Sie lebt nit ihrem
Gatten Paolo Lunetti gragteils in Manza in ltafien. Anläßlich des 13. Jahresta'
ges war sie in Medjugorle, wo sie am 26. Juni das folgende Interview gab.

An 14. Juli 1994 hat Marija einen Sohn geboren, der am 25. september
in der Pfarrkiche von Medjugorje auf den Namen Michael-Maria getauft
wurde. Die Tauffeier in der Seitenkapelle leitete Pater Slavko Barbati..

Marija nöchte in Zukunft wiedet ötter in Medjugorie sein. Sie ist eine glückli'
che Mutter

Maija, wie clenkst Du heute über die
Ehe?

lch habe ve nachgedacht und rnir isl
irnrner mehr bewußt geworden, daß de
Ehe eine wichiige Lnslitution ist. wenn
elne Familie die Botschaiten der Gospa
lebt, so lührl sie ein Leben ln Heiligkeit.
Der Papst hai dleses Jahr zum 'Jahr der
FamlLie" erklärt. So hat es die Gospa auch
gewünscht. Der Satan wl de Famiien
zerrülien |Jnd vernichten. Eln iunger
lvlensch hat es heute sehr schwer, den
richtigen Partner zu iinden. DieGospain
spiriert uns dazu, sich nicht nur an der
Partner zu binden, sondern Gott ins Zen-
trLrm dieser Pai(nerschaft zu ste len,

Du sagtest vorhin, clie Gospa hätte ge-
wünscht, daß dieses Jahr zum ,,Jahl

Sie hal es niemals konkret ausge
drückl, aber s e hai verlangt, daß beson-
ders ln der Farnille gebelet und die Heilige
Schrilt qel€sen wird.

Als ich clas leEte Mal mit lvan sprach,
hat er mit so viel Liebe über clie Etzie-

hung eler Kinder gesprochen. Man hatte
das Gefühl, er müsse vater einet esi-
gen Kindeßchar sein, Er konnte clas
nlcht nur von seinen Eftern e ernt
haben. Es war eln besonelercr Geist, der
aus lhm sprach. lch wußte sotott, daß
er eine gute Famille grünclen wird.

Ja, die Famiie muß vom chrisllichen
Gelst gelragen werd€n, damil sie lägllch
re fen und zusammenwachsen kann.
Heliqkeit wird nicht nur von Geistichen
und OrdensLeuten verlangt, sondeTn auch
vor jeder Familie und von iedenr Ein'

Du haftest voa ins Kloster zu gehen.
wieso hast Du Dich .lann cloch für clE

lch habe es versucht, aber ich habe
m ch im Kloster nichl so richtig wohlge
fühh. Allmäh ich begann ich zu begreiien,
daß ich auch als Eheirau ein heiliges, er
fülltes Leben führen kann lch mußte er-
kennen, daß das Klosterleben nicht meine
Well lsl. lvlan sagte miretwa beiden Bene-
diktinerinnen, beidenen ich Exerzilien be-
sucht hatte, es se Pllcht im Kloster sich
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den Anordnungen des Bischofs zu iügen.
ch wäre also gezwungen gewesen, uber

die Botschaiten zu schweigen, aber das
kann ich elniach nicht.

Hast Du mit cler Gospa darüber ge-

Ne n, die Gospa läßt uns dle Wah der
lreien Enlscheidung. LJber diesen Punkl
habe ich niemals mil hr gesprochen. Das
einzige, was d e Gospa immer sagt, isl:
,Belet, betei - und ihr werdet erkennen,
was hr tun müßl . Früher häite ich rnir ei
gentlich nie so rchllg vorsiellen kÖnnen,
eine Familie zu gründen. Meine Eliern
waren zwar ideae Eltern, se waren aul
ihre Art gläubig, aber ich hatte doch ganz
ardere Vorslellungen von e nem Leben in
Heiligkeit. Heute sehe ich vieles anders.
lch habe in den verschiedenen Famili-an
viel Pos tives und viel Negaiives gesehen
und doch habe ich erkarnl, daB es auch
einem Ehepaar möglch ist, m Geiste der
Botschaften zu leben. Viele junge Leuie
leb€n in Gemeinschallen, we zum Bei-
spiel h er in der französischen ,,Gemein-
schaft der Seligpreisungen'. Das sind Fa-
milien, die gemeinsam rnil Priestefn und
Ordensleuten zusammenleben.

Und in dieser Gemeinschaft wolltest

Ne n, ich wollte nrit nrelner Familie allein
eben, Man kann auch so e n guies Leben
Iühren. Wichtig isi nur, daß Goll in dieser
Lebensgemeinschatl den ersten Platz

Marija, wie betest Du heute?

Das hängi eigent ich immervon den Ge
gebenheiten ab. Wichtig st m Grunde
nui daß man wirklich mlt ganzern Herzen
betei. Bevor mein Mann ins Büro gehl, be
suchen w r geme nsam die Hl. Messe. Wir
haben hier auch eine kleine Kapelle, in der
rund um die Uhr gebetel wird. Ein iunger
Geisilcher lührt die Gebetsgruppe, und
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jeder von uns gehl eben hin, soweit es
seine Ze t zuläßi.

Hast Du keine Schwierigkeiten gese-
hen, als Du Dich entschieclen hast, ins
Ausland zu heinten?

Für mich war das kein Problem. Auch
die Naiiona ilät meires Mannes sp eltelür
mich keine Rolle. Für einen echten Chri
sten zäht einfach nur der Mensch.

Fühlst Du Dich ,'it Medjugorje nach
wie vor verbunden - oder hat slch

[,,lediugorie zieht mich noch ]mmer mit
unvefmindeder Krait an. Aber ch habeer-
kannt, daß Medjugorie einfach in meinem
Herzen llegi.

Hast Du jemals die Gospa getrcgt, ob
Dein Mann der Bichtige tü Dich ist?

Nein, darüber haben wr nie qespro'
cher. Für mch war wichtrg, einen [/en-
schen zu iinden, der mit ganzem Herzen
d e Botschaften von Medjugorje zu leben
bereit isi. Bei meinem [4ann habe ich das
s chere Gelüh , daß er - genau we ich

- ein lnstrument in den Händen des
Herrn sein will. Und dafürdanke ich Gottl

Wie siehst Du die zukuntt Deines Hen

Hier herrschi zwar Krieg, aber vieLe

f/enschen haben dennoch nicht aufge-
hört, nach den Botschaften der Gospa zu
leben. Von vielen isl die Angst abgeialen
und sie slnd hiergeblieben. Auch vele Pil-
ger kommen ohne Furcht nach Mediugo.
je. Dies€r Krieg hat viele wachgerüllelt
und viee verstehen ersl jelzt so richiig
den lleler Slnn der Botschatten. Wie we t
die Botschaften ge ebt werd-.n, kann ich
natürlch nrchl beurteien.

Die Gospa erscheint immer noch -wohl deswegen, damlt noch metu Men-
schen bekehrt werclen?

Die Gospa hai nie qesagt, wie lange sie
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eine glickliche Ehe.

noch erscheinef wird. Das einzig Wclrl - Danke tü das Gespräch!
qeistclochnur,daßwirendichbegrelfen, (Das Gesprach jLr de Gebetsa kt on.wien
daß hr Ersche nen ene Gnade ist f

lm Jänner 1995 erscheint beidef
Gebelsaktion Wien der L Band der
[,4edju gorje-Buchre he

,,DER RUF DER KöNIGIN
C DES FRIEDENS"

von PATER PETAR LJUBICIC

G€betsaktion tüedrugoua w'"n 0. -, 3al 3 d
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Diplomingenieur Mag. lgnaz Domei,
auszug aus dem Vortrag in Medjugorje

äm 1. Augusl 1994

Das Wunder der Versöhnung

lgnaz Domejist nach seinen Studium der Elektrotechnik durch db Betufungvon
Medjugorje in die Geneinschaft Kaljice Min, potpunitvaji - pa Marija k lsusu
(Königin des Fiedens, ganz Dein - durch Maria zu Jesud von Pater Tonislav vla'
sic eingetreten. Im Frühjahr 1994 beendete er sein Thealagiestudium in Wien. Zur
Zeit lebt et in det Gemeinschaft in ltalien. um sich auf das Priesteftum vorzuberei'
ten. Anläßlich des Jugendfestivals 1994 hielt er in Medjugorje einen Vofttag, aus
dem wir Auszüge bringen:

zwischen Mann und Frau

Jeder ist Mann oder Frau
Wenn eine werdende Mutter lhr Kind er-

wartel, geschieht es oft, daß sie still da-
sitzt, die Hände vor dem schwangeren
Leb gelaltet und nach nnen horchl. Sie
wendei sich hrem Klnd zu, das durch sie
zur Welt komrnen sol . Ein kleinei noch
nie dagewesener Ilensch kommt aui sie
zu. Nach der Geburt weiß man es sicher:
Es ist eln Bub oder ein N,4ädchen, ein wer-
dender Mann oder eine werdende Frau.

Jeder konkrele N4ensch, dem ich be-
gegne, ist also ganz N,lann oder ganz
Frau. Auch ich bin ganz Mann bzw Fmu
und kann nur in dieser Gesiall zu meinen
lvlltmenschen in Bezehung lreten. Und
ich kann auch nur so, wie ich eben b n,
als N,,lann bzw a s Ffau, Gott begegnen.

Das Problem des Mann-
bzw. Frau-Seins
Heute wrd vie über die menschliche

Gesch echtlichkeii geschrieben und ge-
sprochen. Man glaubt vom Bioloqischen
her viel über die Sexualiläl zu wssen.
Alles wird nach obiektiven Prlnzipien der
heutigen W ssenschall engeieii. Trotz
des angehäuften Wissens r.ehren sich
aber, we wir wissen, gerade heuie die
Probleme zwschen Mann und Frau.
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E n GrundprobL€m isl d esesi Meisi ver-
stehen wir den Nächsien nur von unserer
egenen Wetsicht und unseren eigenen
Eriahrungen her Der lvlann etwa schließi
von seinem Verhalten sm u ster auf das Ver
hallensrnuster der Frau, vergißt aber, daß
er über das Frau-Sein nur von der Frau
her etwas erfahren kann. Der lvlann träql
nur das ursprüng iche Mann Sein in sich.
Das Verhalten der Frau erklärt er s ch von
seinem f,,lann-Sein her (durch Analog-
schluß) und drngt dabei gar nicht zum
Wesen der Frau vor, die ihm gegenüber-
slehl, sondern kornmt auf dem Umweg
über s e immer zu sich selbst zurück. Er
erkennl die Frau nur, indeni er n ihr sich
selbst erkenni. Die Frau kann hrn auf
diese We se immer nur a s Projekl on sei
ner se bst erscheinen. Sie darf sich nur
so zu ihm verhalten, wie er s ch zu hrver
haten würde. Durch diese Einstellung
braucht der Mann die Frau nur zu seiner
Selbslbesiätgung und genießi sich selbst

Oder er wi I so sein, wie sie es isi, denn
se entspricht ja s€nen ldealvorstelun-
gen. Die Begierde erwacht als wunsch,
so zu sen we se es ist. Weil sie aber
trotzdem anders ist aLs er, enttälscht s e
ihn und das birgt Gefahren in sich. li/iß-
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trauen und Angst, Neid, Eilersuchl und
Krieq nehmen hier ihre Anlänge.

Sollten wr aber nichi ale Vorurleile
über das lvlann- bzw Ffau-Sein über Bord
werfen und von dem, der überall präsent
ist, in jedenr Mileinander (und von dem
her wir Marn bzw Frau sind), dem E nen
und Einzgen, eine Antwort erwartenl

Mann und Frau als Abblld cottes
Hören wir hin, was Goll uns ir der Heili

gen SchriJt sagll Der Anfang der Heiligen
Schrift spricht von der Erschaffung der
Welt und des Menschen

, Gott schut a so den Menschen als sein
Abbid, als Abbild Gottes schuf er ihn.
(Gen. 1,27a)

Was bedeutet es, daß Gotl der [,4en-
schen als sein Abbild sch|Jl? Als sein Ab-
bild weist darauf hin, daß der Mensch
eiwas ,,Göitliches in sich lrägt. Der
Mensch wurde von Goll als Sein Gegen,
über geschaflen, damit sich etwas zwi-
schen Goit und seinern Geschöpf enl
wickeln kann. Gotl wilmit dem Menschen
in e ner Geminschaft eben. Jeder
l/ensch st en auserwähltes Abbild Gol
tes. Jeder Mensch slehl immer in einer
qanz persÖnlichen Beziehung zu Gott.

Die Beziehung Gottes zum N,lenschen
wird konkretisiert.

,Als Männ und Frau schul er sie' (Gen
'1,27b).

[4ann und Frau sind h er als in zweifa-
cher Form Existierende und dennoch as
ene Gemeinschaft gesehen. Die so zu
zweit Geschaffenen, Mann und Frau, sind
zur Gemeinschaft bestimmi. Goti spricht
uns im Mann- bzw. irn Frau-Sein an. Das
f,,lann- und Frau-Sein hat eiwas mit Gott
zu tun und beslimml wesentlich die Beze-
hung zu ihrn. Der li/lensch steht als Mann
bzw. Frau Goll, gleichzeilig aber auch
alen anderen Männern und FEuen,
sowie der ganzen Schöpfung gegenüber.

,,Als lvlann und Frau schuf er sie" be-
deutel, daß Gott uns frciqibt zum Mile n-

andersein in der Schöpfung, zur Lebens-
gemeinschall mit ihm. lm lvlann- und
Fmu-Sein sind w r Parlner Goites.

Durch d e Erschatlung der Frau lindet
die Erschatiung des lvlenschen ihre Vo l-
endung,

,Da ließ Goit, der Herr einen tiefen
Schlaf aui den lvlenschen fa len, sodaß er
einsch ief, nahm eine seiner Rippen und
verschloß hre Slelle m t Fieisch. Golt der
Herr. baute aus der Rippe, die er vom
[/]enschen genommen hatte, eine Frau
und tührtesiedem lvlenschen zu. Und der
Mensch sprach: Das endlich isl Bein von
meinem Bein und Fleisch von metnem
Feisch. Frau soll se heißen, denn vom
lVann ist sie genomrnen (Gen. 2,
21-23).

Was sagt uns dieser Berichi? Er erklärl
d e ZLisammengehörigkeit von Mann und

Gott nimml nicht vorn Marn eine Fippe,
sondern vom Menschen, Das heßt, es
gibl ncht länger einen Menschen alein.
Indern wir Fleisch von einem Fleisch sind,
sind wir verwandt. Weil wir Fleisch von
einem F elsch sind, sind wir gleich, Mann

Durch de Rippe und das Fleisch sol
nicht etwas am Menschen oder an der
Frau erkläft werden. Es wird damil auch
ke neslalls die Rangordnung zwischen
llann und Frau bestimmtl

Der Schöpiungsbericht wil nur sagen,
daß beide, sowohl Mann als auch Frau
einzelne Menschen sind, von Gott zum
Mite nander geschafler und einander ge,

Der Sinn des Mann- und Frau-Seins
Die Auigabe des Mannes und der Frau

erklärt sich aus Jo gendem:
,Sie sollen herrschen über die Fische

des Meeres, über die Vöge des Hirnmels,
über das Vieh, über die ganze Erde und
über alle Kriechtiere aul dem Land' (Gen
l, 26b).
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Die Erschaflung des Menschen zieltaul
en innerweltiches Tun, auf das .Herr-
schen über die Tiere. Was isl mit ..Herr-
schen genreni? Sichef nicht das Herr-
schen über die Tiere lm Sinne von Aus-
beutunq, sondern daß der l\lensch as
Hirie lür sie sorgt. Gemeini st, daß die
vom SchöpJer geschallere Erde be_

schüizt werden soll. Aui der Erde soll kein
Lebewesen aul Kosten der anderen leben.
Der Lebensraurn sol nicht durch Gewalt
und BLut zu einem Ralm des Todes wer-
den, sondern er solleln Ort des Fredens
be ben. Der Schöpfer befähigt den [/en-
schen, as Abbid Golles zu waten. Der
Auitrag des Menschen st Hirie zu sein
und an Ste le Golles das Hirt-anarnt zurn
Schutz und zur Förderung des L€bens

Der Sinn des Mann und Frau-Seins
iegt dar n, lür d e SchöpJung Gotles ver-
antwortung und Sorge zu iragen.

Der Leib des Herrn und der Herr
lür den Leib!

Betrachten wir noch einen Textausdern
Neuen Testarneni. In 1 Kor 6 macht Pau-
lus deutliche Aussagen über die mensch-
iche Geschlechtlichkeit. Einlge Korinlher
verstanden die Freiheit in christus as
eine schrankenlose sexue le Beireiung:
[/an soll dem Körper einlach geben, was
er braucht, Das Essen und däs Trinken
sind ebenso wie das Sexuelle, äußere
Vorgänge und haben nur mrt dem ver_
gänglichen Teildes [/enschen zu tun. Der
nnere Mensch wird nichi berührt.

Pau us antwortel im Vers i3 so:

,Dle Speisen sind f ür den Bauch da und
der Bauch für die Speiseni Gott wird
bede vernchlen. Der Leb ist aber nichl
fürdie Unzuchida, sondern türden Herrn
und der Herr für den Leib."

Der Le b wird dem Herrn und der Herr
dem Lelb zugeordnel. Ilit dem Begrilf
.Leib werde hier ganz konkret ich per

30

sönlich in meiner Leiblichkeit als Mann
bzw Frau gemeinl. lch persönlich in mei-
ner Leiblichkei als [,4ann bzw Frau bln
dem Herrn zugeordnet.

Pau us sagt hier elwas Prinzipieles iÜr
ieden Mann und jede Frau, fÜrjeden Chri-
sten, ob Kind oder Greis. Der Herr hat
sein Leben hingegeben fÜr uns. Der Herr
ist desha b Herr für mich und umgekehrt
bin ich dem Herrn zugeordnei. Jeder
Chrisi steht peßönlich in Leiblichkeit und
Geschlechtllchkeit in Beziehung zum
Herrn. Unser Mann bzw. Frau-Sein isl
aberdas, worin diese gegenseilige zuord-
nung besiehi.

ln unserem Mann- bzw Frau.Sein
gehören wir Christus

Paulus spricht dann von def Aufer'

..Gott hat den Herrn aulerwecktr er wird
durch seine l\,4achl auch uns aufer
wecken. (1 Kor 6, 14)

Warum spricht Pa!lus h er von der Aul-
erstehung? Er wird mil dem Problem der
Unzucht konfrontiert. Er versucht uns
karzumachen, daß unser Leib, unsere
Gesch lechtl c hkeit riii der Aulerw€ckung
Jesu Christ zu tun hat. Einerseits m i der
Auierweckung Jesu Christi und andereF
seits mit unserer eigenen Auferweckung.
LJnser I,4ann- und Frau-Se n lst Jesus
Christus zugeordnel, Jesus, der für uns
gekreuzigt und aulerweckt worden ist.
Gerade in unserem Mann- bzw Frau Se n
sind wir zum ewigen Sein an derSeite des
Hernr geschaffen. Wr gehören zuerst
dem Herrn

Paulus seizl seine Begründung in
e nem weiteren Aspekt forl:

,Wißt hr nicht, daß eure Leiber Glieder
Christisind? Darl ich nun dieG iederChr -

sti nehmen und zu Gliedern einer Dirne
machen? Aul keinen Fall (T Kor 6, l5)

Wir in unserem l\,4ann- bzw Frau-Sein
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sind Glieder Christi. lm Mann- und Frau-
Sein gehören wir Christus.

Hier wird sowohl vom [4ann als auch
von der Frau gesprochen, denn wir alle
GelauJten sind Glleder Christi. Und des-
halb darl ich aul Grund def Taute ncht
mit anderen Getauflen so veffahren, wie
ich will.

Die Unzucht beirifft den ganzen Men-
schen, ganz persönlich in seinem inner-
sten lch und nicht, wie einige Korinther
glaubten, auJ der rein äußeren Ebene.

[,4ein Leib - das heißt: lch persönlich,
egalob llann oder Fmu, bin Tempeldes
Heiligen Geisies (vgl. 1 Kor 6, 1g). In mei-
nem Mann- bzw Frau-Sein wohnl der
Geisi, den ich \on Gott habe. GeEde weil
ich Mann bzw Frau bin, soll ich Goit !er-
herrlichen, Gerade in meiner Geschlechl
lichkeit bin ich h ngeordnet zu Gott und
allen Geschöplen. (vs . Gen 1,26-27,1
Kof 6, 12-20).

Daa wunder der Versöhnung

Die Gottesmuiier ruli uns in Medjugorje
zum Frieden auf. lnsbesondere zum Frie-
den zwischen [4ann und Frau. Wir wissen
abei daß dieser Friede nicht organisiert
werden kann. Er läßt sich auch nicht
durch moralische Appelle verwirklichen.

Sind aber nicht der Friede und das Heil
göttlicheGnaden? Hatnichl alles, was Gott
in unsererMitte bewirken wil, den Charak-
ier des Wu nders? Das Wu nder der Versöh-
nung und des Friedens istja schon durch
die Hingabe Chrisli in unserer weli veran-
kert, Wir müssen nurdas iun, was ergetan
hat, Der Friede zwischen Mann und Frau
kann nuraus menschlicher Kraftalle n nie
qelingen. Er kann nur durch den Glauben
rea isiert weden. Durch den Glauben an
das, was uns die Gottesmutter h er \€r'
heißl:An das schon wifkende Wunderdef
Versöhnung zwischen den [/]enschen und
der Versöhnung mil Goitl n
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lm Rahnen der Aktian .LICHT MARIENS konnte die Gebetsaktian Wien dank graß'
zügiger Spenden seit ihren Beginn in Septenber 1991 schan sehr viel Hilfe nach
Kroatien und Basnien-Herzegawina bringen asiehe S. 9). Pater lvan Radeljak OFlvl

Canv. begann in seinen Klastet in Zagreb an Fest Maria Hinnelfahrt, den lS August
1991, mit der verteilung van Nahtungsnitteln an Flüchtlinge und Bedürftige An 2
Februar 1994, Mada Lichtmeß, wude in der Ptarre nit der Verteilung van Brot began'
nen, welche bis heute täglich durchgefühtt wird. Es werden 150A Kibgrcnn Brat Tag

fur Tag an bedürftige lv|enschen verte t.

Das Gebet soll weiterhin Früchte bringen so haben wir von der Gebetsaktion
gedacht, daß wn nach unseren Möglichkeiten als besonderen Ausdruck der Nächsten'
liebe. eine Patenschaft für dieses Prciekt übernehnen könnten Aus diesen Grund
haben wi neben dem Kanta van . Licht Mariens ein eigenes Konta eröffnet , r,],it der
Absicht. das Praiekt ARMENAUSSPEISUNG dnek zu unterstützen. Das Praiekt ist
unter den Schutz des Hl. Antonius van Padua gestellt. Setzen wia die wi besonders
nl der Muttergottes von Mediugatie verbunden sind, ein neues Zeichen der tätiqen
Nächstenliebe. ln vataus ein Vergelt s Gaft!

Sehr geehrte Leser! Liebe Freunde
der Gospa von ilediugorjel

Der Krieg all dem T€rritorum Kroatens,
Bosnens und der Herzegowina dauert nLn
schon über dre Jahre

Das Resu tatd eses Kreges, dernoch mmer
andauen und dessen Ende man n clrl abs€h€n
kann, snd Hunderttausende FÜcht nge und

V€rtriebene, Hufderttausende Verarml€, de
kein€ Chance haben sich ihr lägliches Brol

Gotl und Mar a se Dank, daß es inrmer noch
M€nschei g bt, die e n Herz für die Ledenden
hab€n und hnen n selbslloser W€ise ihre H le

Eben zu d esen l,4enschen zah en ln ganz be-
sonderer Weise die Fr€unde der Gospa von

['IEDJUGOFJE Se haben uns n chl nuri nan-

ziel unterslützt und IÜr uns gebelel sondern
nochvie mehrgetan:SiehabenlaLsenden Un-
glück ch€n weder den Glauben qeschenkt

Sie lassen se wi€der an d e se bsllose Näch

slen ebe gLaub€n und schenken ilrn€n de
Hoiin!ng, daß die Gerechtqkeil siegen rindd e

Lebe nie enden w rd.

Die FoLg€n d€s Kreges werden noch lange
n chlüberwundense n. Esw rd s cher noch viel
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Zel vergehen, bls di€ L'lenschen weder s0
leb€n werd€n, wie se vor dern Kr€q geebt

Llnsere kroalische Prov nz des Hl. H erony-
mus der Franz skaner-Konventua en und d€
Carlas der Plaffe d€s Hl. Antonius von Padua

n Zagreb haben d€ses Probem k ar erkannl
und beschlossen auch auld esem Gebietlätg

Mit H lfe zah rech€rGönner sowoh aus dem

ln and a sauclr aus dem Ausland,lraben wir be'
gonnen, das Heirn des Hl. Anton us von Padla
auszubauen. Geplanl rst we ters die Er chtung
e nes Maximi an Ko be-Heims n Zagreb

FürdasH€imdesH Anton usvon Paduapa-
nen wir elne Großkiche, die täg ch 200 [4en
schen verkösUgen wird. 50 bedüdl g€n und h I
losen Llenschen soll das Esse. n ihr€ Ljnter
künile zugeslelll werden. Neben einem Lager
d€r Carlas für die Nahr!ngsri tlelverteiunq
sind auch noclr achi Zmmer gepant d€ 16

Schü ern bzw Siudenten kosten os zur v€rfÜ-
gung gesle t weden sowle e n BÜro€um.

Während die Arbelen am H€im d€s H1. Anto.
n usvon Padua bele tsweltlo geschrilten sind,
beiindetsch das Max m anKolbe-H€merstlm
Panungsstadium. lch bin scher, daß es uns



Das Haus des Hl. Antantus
n Ent.rchPn

durclr die Fürsprache der Gospa von
Medjugorle, des H. Anloniusvon Padua
urd des H . Max m an Ko b€ lnd mit
HilfeLnsererGönn€rge ngen w rd, auch
d€sen Plan z! rea sreren.

Wir wollen in unseref H€imen armen
und bedÜrft gen Menscher Nahr!nq !nd
Unterkunftberelstellen ohn€Rück.
schl auf Fe gionszugehörigkel !nd Nato' D!rch die FüßpGche der Gospa von l,/edju

qorie des H Anton us von Padla und des Hl.
l\4axim an Ko bemöge lhnen derSeqen Gottes

In Dankbark€it und n Chrslus €rg€ben
Pater lvan Radelak, OF[4Con

ch wende m clr also an Sie. d e Sie d e Mll
lergoltes von l4edjugorje verehren urd ar a]le
Nlenschen gllen W ens mt der Bitte uns€r
hLrmanitäresProiekt2uunterslülzer Siehaben
schor so olt hre Nachstenliebe bewesen

Wr danken lhnen als tefstern Herzen lür
hre Güte und sch eßen Sie n lnser täg ches

. KONTON U I\,I i/| EFII
DIE ERSTE:04233077

Bankleitzahl 20 111
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Die Botschaften vom 25. des Monats
25. Seotenber 1994 ,Liebe Kinderl lch fuue mich mit euch und

Iade euci zum Gebet ein. Meine lieben Kinder, betet lit mein Anliegen.
Eure Gebete sind ftu mich not't'.'e d&. durch welche ich euch Gott näherbtin
gen nöchte. Er ist eüe Rettung Gott schickt mich, um euch zu helfen
und euch ins Paftdies zu führen, welches euer Ziel ist. Deshalb, meine lieben
Kinder, betet, betet, betet!

Danke daß itu meinem Ruf gelolgt seid!"

25. Oktober 1994 ,,Liebe Kindet! lch bin mit euch und freue mich
auch heute, daß mir der Allehöahste es geschenkt hat, mit euch zu sein,

um euch zu lehren und auf dem Weg der Vollkommenheit zu führen. Meine
lieben Kinder. ich wünsche. daß ifu ein wundeßchöner Blumenstrauß seid,

den ich Gott' züm Fbst Allerheiligen schenken möchte lch rule euch aul,
euch zu öllnen und nach dem Beispiel der Heiligen zu leben. Die Mutter
Kirche hat sie auserwählt, daß sie euch eine AnreE)ng lh euet tägliches
Ieben sind.

Danke daß ihr meinem Rul gefolgt seid!"

21.November 1994 - ,Liebe Kinder! Heute rule ich euch zum Gebet
auf. lch bin mit euch und liebe euch a|le lch bin eurc Mutter und wünsche
daß eure Herzen meinem Herzen ähnlich sind. Meine lieben Kindet, ohne
Gebet könnt ifu nicht leben und sagen, daß ihr mft gehaL Das Gebet
ist Freude. Das Gebet ist das. was das menschliche Heft wünscht. Deshalb,
meine lieben Kinder. nähei euch meinem unbelleckten Herzen und ifu wet
det Gott entdecken.

Danke daß ihr mejnem Rul gefolgt seid!'

6 r=.=ro"DrENSr Di€ lewe rs ieu. Bors.rart 
'ler 

kÖni! i des Fr od.ns
.rlahr€n SLe unier i.!eidei I€.ionnunr nern

OBERAUDOFF. BAYERN:

KOLN:

HABSCHWANDEN LUZERN
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Ende Novenber 19 untenahn Pater Petat LjubiöE eine Uotuassrcise durch Niedeüstefteich
und die Steiema*. Das lntercsse det l,lenscheh an Medjusotje war setu stuß.
Patet Pelar beuanh das Prcgahn genau wie es in Medjugotje üblich ßt - nit dem R$enknnz-
gebet. Danach wüde die Hl. Messe gefevtt, nit atschteßenden Heilungsgebet und Anbetung
ln seinen Voxögeh spnch Pater Petat über die ähheichen Bekehtungen und Heilungen, die
et in seinet übet 10jäfuigen ktigkeit in Medjugo* etlebt hatte tu beichtete übet eite del
letzten Heilungen einer krcbsknnkeh Fnu, die sich geftde 2u ,1en Zritpunkt erciqnete, ah del
Bischaf von Mostat, turic, bei det funade in Ron das Pntbhm Medjusork vorbrachte.
Pater Petat sieht MaljLspie aß W* des Hl. Gelstes, das nbht nü ein Zrichen fü Bosnje'-
Hetusowina, sonden t'tu die sanze Welt sein soll. Wit wollen kn an dieser Stelb ltt sein
unemüdliches Wirken in Dienne det Pilset @n l,bdjusotje danken.

Liebe Medjusoie Feunde! wn danken al en dle einen Beit€q zur D€ckung d€r S€ bstkoslen leisien. Die
se bsrkoslen betrasen ohne Porto pro Heit 15,- SchLlng (DM 2,3, slr 2,-). Verget s Golll
SPENDENKONTENT Nr 7475.573 ösl€rrechsche Postsoc.icsse

Nr 1212A2-aO4 Posrgiroamr Monchen (BLZ 700 100 30)

Bei E nzhlung€n bitle angeben
Gehersakrion Mara - Kön s n des Friedens rv{edjuoorje, A 1150 wen

Bestelladresse: GEBETSAKTION MEDJUGOFJE. Poslfach 1a 4-1153 Wien
Telelax-Nr 0222 / a9 23 454




